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Der erste Empfang beim neuen Reichspräsidenten

DRAHTLOS
Tic englifdje Dftarconigefenfctjaft Ijat

biefer Tage itt 3Jcand>efter ein bureau
eröffnet, bas fpcjiefl audj fût beu

fdjnèHeren bratjttofen 33erïef)r jttJtfdtjert
ber Sdjroeij unb beut gentrum ber

englifdjen SBoUmtootlinbuftrte üon 33e=

beutung ift. Um bas Gcreiguts nadj ®e=

bütjr 51t fetern, taufdtten bie öanbetö
fammern oon SRandjefter uub 3üridj
bie üMiajen SBêgrujjungêtetegramme
aus. Tie Sürdjer Çaubelsfammcv gab
babei ifjrer Genugtuung u. a. bttretj
folgenben Sat) SluSbrüd: Tic SRactj*

ridjt Ooit bev (froffnung bes neuen SÔu

venus ^rjrer brafjttofeu ©efellfdjaft er*

füllt uns mit Genugtuung ." .^aub
auf's Jperj, toen füfft es ntdjt! Ter
fleinfte Sabenfdjroengel fütjlt, mic tjerr*
lidj meit mir (furopäet" cS gebradjt,
meint Siurmi, ba§ SBunber aus ginn»
tanb, feine Sdjnelligfeit um bett S3rucfj*
teil einer ©efunbe berbeffert; unb im
gälte ber ^arconigefellfdjaft fjanbett
es fidj um ntetjrerc SDîinutert! SBatjv

tjaftig, man ift bodj mer, wenn man
ein geitgenoffc ift! ftm übrigen aber!
0 tempora, 0 mores! Geine brafjtfofe
(^efellfdjaft, bie einfadj mir nidjts bir

nidjts ein neues 93üreau aufmaefit! ftn
bev guten alten geit tjatte fic bie bts=

fjerigen mgemactjt SBenn mir als Stm
beuten eine bratjtlofe (SefeUfdjaft mur*
ben, befjielten mir es ffugltdj für uns,
es fei beim, baß roir es aus Scotmcljv
uub im S3ertrauen auf bas 5Boftge

Ijeiiunis ftciulaut einem SJoftffrtptum
anbertrauten. §eute aber toafjft mau
bas SkrljäuquiS loontögliclj nodj als
Telegtammabrcffe. SBenu'g nur fdjnell
gefjt; bas ift bte 3htnft; unb otjne
Tvaljt unb Deputation getjt's am
fdjneltften. O qttac ntutatio rerum

^anêjoggelf »inltfajüttler
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Oer erste LinptanK deirn neuen lìeiàsprâsiâerrten

Tie englische Marconigesellschaft hat
dieser Tage in 'Manchester ein Bnrean
eröffnet, das speziell anch fiir den

schnelleren drahtlasen Perkehr zwischen
der Schweiz und dein Zentrnin der

englislchen Banmwollindnstrie von
Bedeutung ist. Uni das Ereignis nach
Gebühr zil feiern, tauschten die Handels
kainmern von Manchester nnd Zürich
die üblichen Begrüßnngstelegraninw
ans. Die Zürcher Handelskaniiner gab
dabei ihrer Genugtuung n. a. dnrch

folgenden Satz Ausdruck: Die Nachricht

von der Eröffnung des nenen Bn

reans Ihrer drahtlosen Gesellschaft
erfüllt nns mit Genugtuung ." Hand
auf's Herz, wen füllt es nicht! Der
kleinste Ladenschwengel sühlt, wie herrlich

weit wir Europäer" es gebracht,
wenn Nnrmi, das Wunder ans Finnland,

seine Schnelligkeit nm den Bruchteil

eiuer Sekunde verbessert; und im
Falle der Marcvnigesellschaft handelt
es sich um mehrere Minnten! Wahr
haftig, man ist doch wer, wenn man
ein Zeitgenosse ist! Im übrigen aber!
O tempora, o mores! Eine drahtlose
l Gesellschaft, die einfach mir nichts dir

nichts ein nenes Bnrean aufmacht! Jn
der gnten alten Zeit hätte sie die
bisherigen zngemacht. Wenn wir als St»
deuten eine drahtlose Gesellschaft wurden,

behielten wir es klnglich sür uns,
eS sei denn, daß wir es aus Notwehr
nnd im Vertrauen anf das Postge
heimnis kleinlant einem Postskriptnm
anvertrauten. Heute aber wählt man
das Verhängnis womöglich nvch als
Telegrammadresse. Wenn's nnr schnell
geht; das ist die Kunst; nnd ohne

Traht und Reputation geht's am
schnellsten. O quac mntatio rernm!

Hanij-gzcll Birilischüitier
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